
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Römische Geschichte

Abicht, Karl Ernst

Heidelberg, 1889

§ 3. Religionswesen der Römer

urn:nbn:de:bsz:31-3156

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-3156


Die Völker des alten Italiens . Religionsweſen der Römer .

ägatiſchen und lipariſchen Inſeln , weſtlich von Italien Sardinien

und Corſika .

§ 2 . Die Völker des alten Italiens .

Die Bevölkerung Italiens gehört wie die Griechenlands dem ariſchen

Stamme an . Im Norden wohnten die Gallier ( Kelten ) , welche über

die Alpen gekommen waren und die Poebene erobert hatten .

Die mächtigſten Stämme derſelben waren die Boier , Senonen , Inſubrer ,

Cenomanen . Die von den Kelten aus der Poebene verdrängten Etrusker

oder Tyrrhener , welche ſich ſelbſt Raſena ( Khaéti ? ) nannten , zogen ſich

über den Apennin zurück und nahmen den nördlichen Teil Mittel⸗Italiens

zwiſchen Arnus und Tiber ein . Sie bildeten einen Bundesſtaat von

12 Städten , welche unter prieſterlichen Stadtkönigen ( Lukumonen ) ſtanden ;

in Kriegszeiten wurde von ihnen ein Oberkönig ( Tars ) gewählt .

Die Etrusker hatten ſchon früh eine hohe Stufe der Kultur erreicht .

Landwirtſchaft , Gewerbeweſen , Bildnerei in Erz und Thon , Baukunſt
blühte unter ihnen ; berühmt waren beſonders ihre Spiegel und Vaſen .

Sie trieben rege Schiffahrt und ſtanden mit den übrigen Ländern des

Mittelmeeres , ja ſelbſt mit Kleinaſien und Phönizien in Handelsverkehr .
Ihre Religion wie ihre Wiſſenſchaft beruhte auf der Geſtirnkunde . Viele

ihrer Einrichtungen , wie religiöſe Gebräuche , Zeichendeutung , Monatsein —

teilung wurden allmählich von den Römern angenommen .

Die Sprache der Etrusker iſt bis auf den heutigen Tag noch un⸗

entziffert .
Die Mitte der Halbinſel nahmen die den Griechen verwandten , ebenfalls

dem ariſchen Stamm angehörigen Italiker ein . Sie ſchieden ſich in

zwei Stämme , die Latiner und Sabeller . Die Latiner bewohnten

urſprünglich die ganze Weſtſeite der Halbinſel , wurden aber ſpäter auf

die weite Tiberebene von Latium beſchränkt ; zu den Latinern gehörten

die Aquer , Herniker , Rutuler und Volsker . Die Sabeller ſaßen in den

gebirgigen Landſchaften des Apennin in Mittel - ⸗ und Unter - Italien ; die

wichtigſten Völkerſtämme unter ihnen waren die Umbrer “ , Sabiner ( zwiſchen

Tiber und Anio ) , Marſer , und vor allen das tapfere Bergvolk der

Samniten , welche ſich ſpäter auch Campanien und Lucanien unterwarfen .

Den ſüdlichen Teil der Halbinſel bewohnten die Meſſapier und Japygier ,

welche aber bald mit den eingewanderten Hellenen verſchmolzen . Die

älteſte griechiſche Kolonie iſt das um 1050 v. Chr . von der euboiſchen

Stadt Chalcis gegründete Kyme ( Cumac ) .

§ 3. Religionsweſen der Römer .

Die Religion der Römer beruht wie die der Griechen auf der Verehrung

der in der Natur wirkenden , perſönlich gedachten Kräfte ; in ihr waren

etruskiſche , ſabelliſche , latiniſche und helleniſche Anſchauungen gemiſcht .

In Zeiten der Not gelobten ſie dem Mars einen „heiligen Lenz “ ( Ver sacrum ) ,

d. h. alles im nächſten Frühling geborene Vieh wurde dem Mars geopfert und

die in demſelben Frühling geborenen Menſchen mußten , wenn ſie herangewachſen

waren , auswandern und anderswo Niederlaſſungen gründen . Unter dieſen ſo

entſtandenen ſabelliſchen Volkskolonieen ſind die Marſer und Samniten die be⸗

deutendſten geworden .



6 Die Geſchichte Roms .

Mit der Eroberung aſiatiſcher Länder drangen auch orientaliſche Vor —

ſtellungen in die Religion der Römer ein . Beſondere Verehrung genoſſen
( wie bei den Griechen ) folgende 12 Hauptgottheiten :

Juppiter ( Zeus ) , der Beherrſcher des Himmels und der Erde , Juno
( Here ) , ſeine Gemahlin als Himmelskönigin , Mars ( Ares ) , Gott des

Kriegs , Minerva ( Athene ) , Göttin der Weisheit , Saturnus , der Erd —
und Saatengott , Neptun ( Poſeidon ) , der Gott des Meeres , VBulkan

( Hephäſtus ) , der Gott des Feuers , Apollo , der Gott der Weisſagung
und des Geſanges , Mercur ( Hermes ) , der Gott des Handels und Ver —

kehrs , Diana ( Artemis ) , Mondgöttin , auch Göttin der Jagd , Ceres
( Demeter ) , Göttin des Ackerbaues und der Feldfrüchte , Venus ( Aphrodite ) ,
die Göttin der Liebe . Neben dieſen Gottheiten verehrten die Römer

auch den Janus , Gott des Friedens und des Kriegs . Im Janustempel
ſtand die Bildſäule des Gottes mit einem Doppelgeſicht ; die beiden

Thore des Tempels waren zur Zeit des Friedens geſchloſſen , in Kriegs —
zeiten geöffnet . Ferner die Veſta , die Göttin des häuslichen Herdes ;
ihre Prieſterinnen waren die 6 Veſtalinnen ; die Tellus ( Erde ) , Saturnus
( Gott der Saaten ) , Faunus ( Gott der Herden ) u. a.

Wie die Griechen dachten ſich auch die Römer die ganze Natur von
göttlichen Weſen belebt , von Baum - , Wald - , Fluß - , Quellgottheiten .
Auch menſchliche Eigenſchaften und abſtrakte Begriffe wie Fidles , Fortuna ,
Victoria , Concordia , Pax , Iuventus u. a. wurden als perſönliche Gott —
heiten aufgefaßt . Jedes Haus hatte ſeine Schutzgeiſter , die Penaten
und Laren ( deren Standbilder im atrium des römiſchen Hauſes am
häuslichen Herde aufgeſtellt waren ) , jeder Menſch ſeinen Genius , welcher
ihn durch das Leben geleitet . Auch die Geiſter der Abgeſchiedenen , welche
man ſich unter der Erde wohnend dachte , wurden als Manen ( Manes ) verehrt .

Den einzelnen Gottheiten wurden Tempel und Götterbilder errichtet .
Den Gottesdienſt , die Anordnung der Feſte ( keriae ) l , die Opfer beſorgten die

Prieſterſchaften . Die Pontifices hatten die Aufſicht über das geſamte
Religionsweſen . An ihrer Spitze ſtand der pontifex maximus . Die 3 Fla —
mines ( Zünder ) des Juppiter , Mars , Quirinus beſorgten die Brandopfer .

Die Fetiales ſchloſſen als Vertreter des geheiligten Völkerrechts die

Verträge mit auswärtigen Völkern ab ; auch kündigten ſie die Kriegs⸗
erklärung an .

Die kratres arvales ( Ackerbrüder ) erflehten Fruchtbarkeit der Saaten von
der dea dia (Ceres) .

Die Augurn ſuchten den Willen der Götter und die Zukunft aus dem

Flug der Vögel , die Haruspices aus den Eingeweiden der Tiere zu
erforſchen ?; vor beſonders wichtigen Entſcheidungen wurden die ſibylliniſchen
Bücher befragt .

Einige der bekannteren Feſte ſind die Luperkalien ( zu Ehren des Wolfs⸗
abwehrers Faunus ) , die Saturnalien ( zu Ehren des Saatengottes Saturnus ) ,
die Palilien ( Feſt der Hirtengöttin Pales ) . — Die bekannteſten öffentlichen Opfer
waren die sucyetaurilia ( aus sus , ovis , taurus ) .

Dieſe verſchiedenen Arten der Erforſchung des göttlichen Willens wurden mit

Gllichn auspicia ( von avis und spécio , alſo eigentlich nur „ Vogelſchau “ )
ezeichnet .



Rom unter Königen ( 753 —510 ) .

Die 12 Salier , die Prieſter des Mars , hielten im Anfang des

Frühlings einen Umzug mit Tanz und Geſang .

Die 6 Veſtalinnen , die Prieſterinnen der Veſta , unterhielten das

heilige Feuer .

Die Geſchichte der Römer wird in drei Zeitabſchnitte eingeteilt :

I . Rom unter Königen ( 753—510 v. Chr . ) .

II . Rom als Republik ( 510 —31 v. Chr . ) .

1. Von der Gründung der Republik bis zu den puniſchen Kriegen .

Ausbreitung der römiſchen Herrſchaft über ganz Italien ( 509 —264 ) .
2. Zeitalter der puniſchen Kriege bis zu den Gracchiſchen Unruhen .

Begründung der römiſchen Weltherrſchaft ( 264 —133 ) .

3. Das Zeitalter der Bürgerkriege ( 131 31 ) .

III . Rom unter Kaiſern bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reichs

( 31 v. Chr . — 476 nach Chr . ) .

I . Rom unter Königen ( 753 —510 ) .
In Mittel - Italien ſüdlich am Tiber wohnten in der fruchtbaren „breiten

Ebene “ des alten Latiums die altitaliſchen Latiner . Die Hauptſtadt

der Landſchaft war Alba Longa , welches der Sage nach bald nach dem

trojaniſchen Krieg von Askanius , dem Sohne des Aneas , gegründet war .

Von Alba Longa aus ſoll am linken Tiberufer auf dem Berge Palatinus

die Stadt Rom erbaut ſein . Das Volk , welches ſie bewohnte , ſollte

das mächtigſte der Erde werden .

Den Urſprung der Stadt und des Volkes erzählt die Sage folgendermaßen :

Nach der Zerſtörung Trojas ( 1184 ) kam Aneas nach manchen Irrfahrten

an die latiniſche Küſte und gründete dort ein Reich . Nach ſeinem Tode

erbaute ſein Sohn Askanius am Fuß des Albanergebirges die Stadt

Alba Longa , welche die Hauptſtadt des Reichs wurde . Ein Nachkomme

desſelben , Amulius , gewann dadurch die Herrſchaft , daß er ſeinen älteren

Bruder Numitor verdrängte , deſſen Sohn tötete und deſſen Tochter

Rhea Silvia zu einer Veſtalin ( Prieſterin der Veſta ) weihte .

Als dieſe die Zwillinge Romulus und Remus ( Söhne des Mars )

gebar , ließ Amulius dieſelben ausſetzen . Sie wurden aber von einer

Wölfin geſäugt und von einem Hirten gefunden , der ſie bei ſich auf⸗

zog . Als ſie herangewachſen ihre Herkunft erfuhren , ermordeten ſie den

Amulius und verſchafften ihrem Großvater Numitor die Herrſchaft wieder .

Mit ſeiner Erlaubnis gründeten beide Brüder auf dem palatiniſchen

Hügel am linken Tiberufer eine Stadt , welche nach Romulus Rom be⸗

nannt wurde ; während der Erbauung derſelben wurde Remus von ſeinem

Bruder im Streit erſchlagen .
Nach der ( ſagenhaften ) Überlieferung herrſchten ſieben Könige über

Rom : Romulus , Numa Pompilius , Tullus Hoſtilius , Ancus

Martius , Tarquinius Priscus , Servius Tullius und Tar⸗

quinius Superbus , aber weder die Namen der einzelnen noch die der

Regierung eines jeden zugeſchriebenen Thaten ſind genügend geſchichtlich
beglaubigt .


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

